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Dölker -Bersöhnung?
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in Kassel wurdeI

eine Resolution angenommen, gegen die Lieferung von 810 OVO
Milchkühen an Frankreich.

Um zu verstehen, was diese Zwangslieferung für uns be¬
deutet, muß man sich vergegenwärtigen, welch strenge Auslese
die ententistische Abnahmekommissionim Frühjahr dieses Jah¬
res gelegentlich der ersten Viehablieferung gehalten hat, so
bedeutet die Forderung von Abgabe der 810 000 besten Milch¬
kühe Deutschlands 10 Prozent des gesamten Viehbestandes in
Deutschland. Das bedeutet wahrscheinlich die Ablieferung al¬
ler guten Kühe aus Deutschland. Nehmen wir nun einen
Durchschnitt von täglich 7 Litern an, so bedeutet das einen
Ausfall in der deutschen Milchproduktion von rund 6 Millionen
Litern Milch. Das ist die gesamte Kindermilch Deutschlands.
Außerdem erleidet unsere an Gespannen arme Landwirtschaft
den Verlust von 26 000 Paar Gespannen, ferner werden uns
dadurch rund 10 Millionen Zentner Rindfleisch abgenommen,
außerdem rund 900 000 Häute für die Leder- und Schuhfa¬
brikation. Das Massensterben in Deutschland, besonders un¬
ter den Kindern, ist aller Welt erkennbar. Selbst in land¬
wirtschaftlichen Betrieben hat die Kindersterblichkeit Ziffern
erreicht, an die bisher in Deutschland kein Mensch glauben
konnte. Im Erzgebirge weisen die Berichte der Schulärzte
über die Untersuchung des Gesundheitszustandes der Kinder die
fürchterlichsten Bilder auf.

Auf dem gleichen Parteitag hat der Vorsitzende Hermann
Müller anläßlich des Protestes gegen die von Frankreich ver¬
langte Zerstörung der deutschen Dieselmotoren der Hoffnung
Ausdruck verliehen, daß dieser Aufschrei der deutschen Arbeiter¬
klasse gegen diesen neuen Gewaltakt ein lautes Echo bei den
Arbeitern der Ententeländer finden werde. Es wäre vom deut¬
schen Standpunkte aus nichts mehr zu wünschen, als daß sich
das Proletariat der Ententeländer endlich gegen die von Mil-
krand und seiner Klique getriebene Revanchepolitik mit aller
Kraft wenden und die völlige Zerstörung des deutschen Wirt¬
schaftslebens, die Tausende von deutschen Arbeitern schließlich
«m Brot und Verdienst bringen muß, verhindern würde. Tenn
lange kann diese Politik der Vernichtung nicht mehr getrieben
werden, ohne daß Deutschland restlos zusammenkrachtund in
seinen Fall Millionen von kleinen Existenzen verstrickt. Man
glaubt bei uns vielfach, daß wir die unterste Kurve seit dem
verlorenen Krieg überschritten hätten und uns bereits wieder
auf dem aufsteigenden Ast befinden. Diese Auffassung ist
aber nur bedingt richtig; denn die vollen Wirkungen des Ver¬
sailler Friedensvertrages , von Spa und von Genf werden sich
vielleicht erstem mehreren Monaten in aller Schärfe fühlbar
machen.

Diese beiden Beispiele — der geplante Massenmord an
unseren Kindern und die Existenzvernichtung tausender deut¬
scher Arbeiter zeigen uns , wie weit wir noch von einer Völ¬
kerversöhnung entfernt sind, und wie wenig Verständnis die
Bemühungen unserer Arbeiter in ihren Kreisen der Entenre ge¬
funden haben. Um so törichter muß das Bestreben jener deut¬
schen Kommunisten bezeichnet werden, die einer Meldung aus
Oberhausen nach einen Solidaritätsstreik in Szene setzen wol¬
len für die — englischen Bergarbeiter . —

Deutschland.
München, 3. Nov. Die weltlichen Und geistlichen Behör¬

den in Bayern haben zugestimmt, daß ein Landestrauertag für
die im Weltkrieg gefallenen Bayern abgehalten wird. Der
8. März 1921 ist für diesen Landsstrauertag ansersehen. Ein
Ausschuß ist bereits gebildet, der die nötigen Vorbereitungen
treffen soll, um in ganz Bayern diesen Gedanken durchzu-
sühren. — Der Redakteur der „Münchener Neuen Zeitung ",
Fritz Ehrhardt , ist vom Münchener Volksgericht wegen fort¬
gesetzter Aufreizung zum Klassenhaß und wegen Aufforderung
rum Hochverrat zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.

Dresden, 3. Nov. Das Gesamtministerium macht be¬
kannt: Am bevorstehenden 9. November wird bei den staat¬
lichen Behörden und den staatlichen Betrieben kein Dienst ge¬
tan. An den Schulen fällt der Unterricht aus . Den Gemein¬
debehörden wird anheimgegeben, am 9. November ebenfalls
den Dienst auszusetzen.

Berlin , 2. Nov. Aus den zweitägigen Verhandlungen
des Reichsausschusses der Zentrumspartei wird in der „Ger¬
mania" noch hervorgehoben, die dringende Anregung noch er¬
gehen zu lassen, bei den Provinzial - und Landesorganisationsn
die Bildung von Beiräten aus den Franenorganisationen zu
betreiben und die Jugendorganisationen zu beleben. Der nächste
Zentrumsparteitag soll 1921 in der Woche nach dem Weißen
Tonntag in Berlin stattfinden. Ter Termin ist gewählt mit
Rücksicht auf das in diesen Tagen stattfindende 50jährige Ju¬
biläum der Zentrumsfraktion des Reichstags.

Berlin , 3. Nov. Bei der zweiten Lesung des Etats soll
der Reichswirtschaftsminister das Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung darlegen. Dieses Programm wird angeblich
die Ankündigung einer Reihe wichtiger Schritte auf wirtschaft¬
lichem Gebiete enthalten. Man denkt bei dieser unbestimmt
gehaltenen Ankündigung sofort an das „wirtschaftliche Dienst-
jahr".

Hamburg, 3. Nov. Das mehrheitssozialistischeHambur¬
ger „Echo" bringt einen sensationell aufgemachten Artikel, der
besagt, daß die Orgesch in ganz Deutschland für den 5. No¬
vember einen großen Rechtsputsch vorbereite.

Bayern , Kronprinz Rupprecht un^ die Frage der Ein-
tvohnertvehrd

München, 3. Nov. Hier geht das Gerücht um, der frü¬
here Kronprinz Rupprecht habe seinen Wohnsitz wieder nach
München verlegt, um bei wahnscheinlichbevorstehenden Er¬
eignissen anwesend zu sein. Die Gerüchte hängen damit zu¬
sammen, daß man annimmt , in der Frage der Einwohner¬
wehren werde nunmehr von Bayern aus eine Entscheidung
erzwungen werden. Nach der „Münchener Zeitung " ist es
nicht ausgeschlossen, daß Ministerpräsident von Kahr in den
nächsten Tagen in dieser Angelegenheit nach Berlin fahren
wird.

Wie Deutschland ausgesogen wird.
Zur Zeit werden in Reutin bei Lindau etwa 40 000 Ton¬

nen Saarkohlen aufgestapelt. Täglich kommen einige Eisen¬
bahnwagen aus der Schweiz an. Eigentümer soll eine inter¬
nationale Gesellschaft sein. Die Saarkohlen kommen natür¬
lich aus Deutschland, wandern friedensvertragsgemäß nach
Frankreich, gelangen irgendwie durch Handel in die Schweiz
und itt die Hände einer internationalen Gesellschaft, die sie
wieder nach Deutschland bringt und „billig" verkauft.

Krieg im Frieden
bedeutet für das besetzte Gebiet daS Gebühren der Franzosen.
Seit Mitte August war das Nahetal zwei Monate lang der
Mittelpunkt großer französischer Schießübungen. Aecker und
Wiesen sind rücksichtslos kreuz und quer von Schützengräben
durchzogen, schwere Tanks wälzten sich über die Saaten , das
Tacken der Maschinengewehre, das Krachen der Handgrana¬
ten, Revolverkanonen und Minenwerfer durchtönte tagtäglich
den stillen Frieden des Landes. Und wohlgemerkt, scharf
wurde geschossen, so daß die Bewohner nicht einmal in den
Dörfern ihres Lebens sicher-waren. Die vielen Blindgänger,
die draußen umherlagen, machten hinterher noch die Feldar¬
beit lebensgefährlich. Aber das Unerträglichste war, daß die
Gemarkung der betr. Ortschaften täglich - - mit Ausnahme von
Sonntag und einen Tag in der Woche von morgens 7 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr für jeden Verkehr gesperrt war, und
das mitten in der Kartoffelernte und Wintersaat . Als man sich
beschwerdeführend an den französischen Armeekommandanten
wandte, bekam man die zynische Antwort : Die Deutschen ha¬
ben im Friedensvertrag selbst unterschrieben, daß wir im be¬
setzten Gebiet, wann und wo immer wir wollen, Uebungen
halten dürfen.

Der Fall Hermes im Reichstagsausschutz.
Berlin , 2. Nov. Der Hauptausschutz des Reichstags

setzte am Dienstag die Besprechung des Falles Hermes fort
Der Deutschnationale Dr . Helfserich wandte sich gegen die An¬
schaffung eines Autos für 280 000 Mark und erklärte, daß
das mit dem Begriff einer vernünftigen Sparsamkeit nicht in
Einklang zu bringen sei. Er brachte schließlich einen deutsch¬
nationalen Antrag ein, worin die Regierung aufgefordert wird,
1. die Zahl der auf Reichskoften unterhaltenen Kraftwagen
einschließlich der der Kriegsgesellschaftcn wesentlich einzuschrän¬
ken und 2. dem Reichstag ein Verzeichnis der am 1. Oktober
1919 und der am 1. Oktober 1920 auf Reichskosten unterhal¬
tenen Kraftwagen einschließlich derjenigen der Kriegsgesell¬
schaften vorzulegen. Der Deutschnationale Rösicke wandte sich
sehr scharf gegen das Perfahren , das vom preußischen Staats¬
sekretär Dr . Raum gegen die Beamten des Reichsernährungs¬
ministeriums eingeschlagen sei. Nach längerer Aussprache
wurde der deutschnationale Antrag veinstimmig angenommen
Der Antrag der Unabhängigen auf Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses wurde abgelehnt. .Am Mittwoch wird der
Ausschuß über den Friedensvertrag beraten.

Keine Herabsetzung der Zahl der geforderten Milchkühe?
Berlin , 3. Nov. Aus Paris wird offiziell die Berliner

Nachricht dementiert, daß die französische Regierung die Zahl
der von Deutschland abzuliefernden Kühe von 800 000 ans
400 000 herabgesetzt habe. Frankreich habe bei der Wie¬
dergutmachungskommission dagegen protestiert. Der franzö¬
sische Bauer habe an den Kriegsfolgen zu schwer zu tragen,
um einen solchen Verlust rechtfertigen zu können. Dies „De¬
menti" ist eine Bestätigung dafür, daß der Wiedergutma¬
chungsausschuß die Herabsetzung beschlossen hat . Sonst
brauchte ja Frankreich nicht gegen den Beschluß zu protestieren.
Für Deutschland ist es beinahe gleichgiltig, ob 400 000 oder
800 000 Kühe erpreßt werden sollen. Ohne katastrophale Ver¬
mehrung der an sich-hohen Kindersterblichkeitkönnen wir ja
nicht einmal 100 000 Kühe abgeben.

Das Kriegsgeschäft hat sich gelohnt.
In der ersten Fachsitzung der Gesellschaft für Erdkunde

im Winterhalbjahr sprach der bekannte Kolonialgeograph Prof.
Dr . Hans Meyer über die Verteilung unserer Kolonien.
Räumlich ist sie henke so, daß von Togo England ein Drittel,
Frankreich zwei Drittel erhalten hat ; von Kamerun ist heute
ein Zehntel bis ein Zwölftel britisch, der Rest französisch. Süd¬
westafrika untersteht der Südafrikanischen Union . Ostafrika ist
bis auf die Landschaften Ruanda und Urundi vollständig bri¬
tisch: es ist das neue Tanganjika-Territorium . An Belgien
fielen als Belohnung für treue Dienste im Weltkriege die bei¬
den genannten Gebiete; sie sind größer als die Schweiz, be¬
herbergen ein Drittel der gesamten Bevölkerung und ein Drit¬
tel des gesamten Viehstandes des ehemals deutschen Gebiets.
Diese Abtrennung von Landteilen steht im Widerspruch zum

Vertrag ; England fühlt sich aber ganz als Herr hier. Von
den Südseeinseln fielen die nördlich vom Aequator gelegene«
an Japan außer Dap, das die Union übernimmt ; die südlich
gelegenen treten unter das Mandat von Australien oder Neu¬
seeland. Die wögen ihrer Phosphatlager äußerst wertvolle
Insel Nauru hat England selbst annektiert, was wiederum
einen Verstoß gegen den Vertrag bedeutet. Japan sowohl wie
Australien sind aus verschiedenen Gründen unzufrieden. Noch
immer fehlt die Rückgabe von Kiautschau an China durch Ja¬
pan, das heute noch an dieser Erdstelle sitzt und keine Lust
verspürt, den Streitpunkt zu räumen . Den größten Gewinn
hat England eingeheimst mit 2,4 Mill . Quadratkilometer Fläche
und 7Z Mill . neuen Bewohnern ; Frankreich wird um 495 OVO
Quadratkilometer und 2,1 Mill . Bewohner reicher, Belgien
um 54 000 Quadratkilometer mit 2,5 Millionen Bewohner»

Ausland.
Bern , 2. Nov. Der Bundesrat hat beschlossen, fich an

der internationalen Hilfsaktion zur Bekämpfung der Typhus-
epidemie in Polen mit einem Betrag von 50 000 Franken z«
beteiligen. Ferner beschloß der Bundesrat , sich Lei der Er¬
öffnungsfeier der Völkerbundsversammlung auch durch die
beiden Mitglieder der Delegation für Auswärtiges vertreten
zu lassen.

London, 2. Nov. Das Blatt „Observer", das bekanntlich
in engen Beziehungen zu Lloyd George steht, bestätigt die
Meldung, daß Neuwahlen bevorstehen mit der Vermutung,
daß das Unterhaus demnächst aufgelöst werde.

Achen, 2. Nov. Me morganatische Gemahlin des ver¬
storbenen Königs, Frau Manos , wurde durch ein heute t»
Kraft gesetztes Gesetz als die rechtmäßige Gemahlin des König-
Alexander anerkannt. Frau Monas erbt somit das Privat-
vermögen des verstorbenen Königs.

Newyork, 3. Nov. Me Verhandlungen über eine An¬
leihe im Betrage von 10 Mill . Dollar für Palästina , die zur
Hälfte von Amerika und zur Hälfte von England anzunehmen
wäre, sind zum Abschluß gekommen es wird nur noch die Bil¬
ligung durch den Völkerbundrat abgewartet. Me Zinsenrate
soll aus patriotischen Gründen auf nur 7 Prozent festgesetzt
werden. Das Geld wird zur Anlage von Verkehrswegen, zum
Bau von Regierungsgebäuden und für Vervollkommnung de»
Fernsprechwesens, des Telegraphen und der Eisenbahn ver¬
wandt werden. Me ganze wirtschaftlicheZukunft Palästina»
hängt von der Bewässerung ab.

Sehnsucht nach Ruhe.
Wien, 3. Nov. Aus Oesterreich kommt die n» In¬

teresse der Gesamtheit erfreuliche Nachricht, daß der Ausgan»
der Wahlen, der eine schwere Niederlage der Kommunisten er¬
kennen ließ, klar und deutlich beweist, wie groß das Ruhebe-
dürsnis der Mehrheit des österreichischen Proletariats ist, nach¬
dem es die Hohlheit und Schädlichkeit der kommunistischen
Phrasenhelden erkannte. Selbst die Wiener „Rote Fahne " kann
diese Niederlage nicht ableugnen. Sie schreibt hierzu u. a.:

„Die österreichische Arbeiterklasse lehnt den Kommunismus
ab — das ist der Sinn der Wahlen. Nns erscheint nötig,
unsere Niederlage nicht zu beschönigen, sondern sie in ihrer
ganzen Größe zu erkennen, und es muß festgestellt werden,
daß die Wahlziffern doch nicht alles sagen. Daß wir in ganz
Oesterreich nur 27 000 Stimmen bekommen haben, ist schlimm.
Aber viel schlimmer ist das Stimmverhältnis zwischen unserer
Wählerzahl und unserer Mitgliederzahl, da weniger kommuni¬
stische Stimmen abgegeben worden sind, als unsere V-ttricbs-
gruppen Mitglieder haben. Ein nicht unbeträchtlicher Teil
unserer Mitglieder hat sozialdemokratisch gewählt. Der Aus¬
gang der Wahlen beweist, daß die österreichische Arbeiterschaft
ein ungeheures Ruhebedürfnis hat ."

In diesem Geständnis des Zentralorgans der österreühi-
schen kommunistischen Partei tritt der völlige Bankerott dieser
Partei klar zutage; ob aber aus dieser Tatsache die kleine
Gruppe der eigentlichen kommunistischen Drahtzieher die
Folgen ziehen wird, ist stark zu bezweifeln.

Ein englischer Diplomat Generalkonsul i« München.
Rom, 3. Nov. Da die italienische Regierung einen Di¬

plomaten als Generalkonsul nach München geschickt hat, hat,
wie in hiesigen Regierungskreisen bestimmt verlautet, auch die
englische Regierung beschlossen, einen Diplomaten als Gene¬
ralkonsul nach München zu entsenden. Dafür ist Mister Seeds,
der gegenwärtige erste Sekretär der englischen Botschaft st»
Berlin , ausersehen worden. Er wird seinen Posten in Mün¬
chen in allernächster Zeit antreten.

Die Geineindcwahlen in Italien.
Mailand , 3. Nov. In einigen bedeutenden Städten Ita¬

liens fanden vorgestern die Gcmeindewahlen statt. In Tom»
errangen die Sozialisten einen Sieg . Der dortige Gemeinde¬
rat besteht aus 32 Sozialisten und 8 Mitgliedern der Demo¬
kratischen Union ; die Katholische Volkspartei brachte 100»
Stimmen auf. Auch der Provinzialrat der Stadt Conio besteht
zur Mehrheit ans Sozialisten. Wie aus Eolonnia berichtet
wird, trugen auch dort die Sozialisten einen glatten Sieg da¬
von, indem auf ihre Listen 20 195 Stimmen entfielen, während
die Liberal-Demokraten nur 8 706 nnd die Volkspartei nur
5 023 Stimmen erhielten. Die Anhängerschaft der Sozialisten
soll immerhin gegenüber den letzten Wahlen abgenommen Hu¬
ben. In Spezia siel der Sieg den Liberal-Demokraten zu,
die eine Stimmenmehrheit von 2300 auf ihre Liste vereinigten.



Infolge von Zwischenfällen , die sich bei den Wahlen ereigneten,
«klärten die Sozialisten den Generalstreik , dem Rufe wurde
«der nur teilweise Folge geleistet.

Der Kampf mn dir Mtlitärdienstzeit i« Frankreich.
Paris , 2 . Nov . Im „Matin " und „Petit Parisien " tre¬

ten zwei Generale , von denen der eine ein Senator ist, gegen
die zweijährige Dienstzeit auf . Sie erklären , der Krieg hätte
gezeigt , daß nicht die numerische Ueberlegenheii , sondern das
Kriegsmaterial ausschlaggebend sei und daß ein Jahr ausreiche,
um den Mann zum feldttichtigen Soldaten auszubilden . „ Unser
erschöpftes Land ", sagt einer der Generale , „hat nicht mehr
die Mittel sich eine Luxusarmee zu halten und die 2 >L Mill.
junger Leute , die uns heute fehlen , können auf allen Gebietender Erzeugung und des Erwerbs durch Jungmannschasten er¬
setzt werden , deren Zeit nicht in den Kasernen verbracht wer¬
den darf . "

Das Schreckensregiment in Rußland.
London , 3 . Nov . Aus Stockholm melden die „Times ",

daß die neuesten Berichte aus Rußland umfangreiche Verhaf¬
tungen und Hinrichtungen melden . Die -Spezialkommissare,
die mit der Untersuchung der antibolschewistischen Organisa¬
tion betraut sind , haben bereits 18 00g Verhaftungen vorge¬
nommen . Alle Kommunisten sind bei der politischen Polizei
untergebracht.

Niederlage Wrangels.
KonstantinsPel , 3 . Nov . Wrangel zieht sich zurück und

zwar hinter die Perekowlinic . Am Mittwoch dürste der Rück-
Mg erfolgt sein . Seine Divisionen haben schwere Verluste
erlitten . Die angreifende bolschewistische Armee dürste etwa140 000 Mann zählen.

8 « s dem Haag , 3 . Nov . Die gesamte politische Presse
kommentiert die Nachrichten über Wrangel . Die Blätter äu¬
ßern übereinstimmend die Nachricht , daß eine völlige Vernich¬
tung des Wrangelheeres vorliege . Nur wenige optimistische
Blätter weisen darauf hin , daß cs Wrangel bei seinem Rück¬
zug immerhin gelungen sei, einen gewissen Teil seines Heereszu retten.

Der Republikaner Harding gewählt.
Paris , 2 . Nov . Wie die Agentur Havas berichtet , ist Se¬

nator Harding , der Kandidat der Republikaner , zum Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten gewählt worden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3 . Nov . (Gemeinderatssitzung vom 2 . No¬

vember .) In Anwesenheit der Geistlichen beider Konfessionen
werden zuerst Armensachen  erledigt . Der Vorsitzende
macht die Mitteilung , daß der hiesige Fußballverein
von dem Reinertrag seiner Einnahmen am letzten Wettspiel
12 arme Haushaltungen mit je 1 Zentner Kartoffeln bedacht
habe . — Ein hiesiger Deutschamerikaner , Herr Moll , z. ' Zt . in
Pforzheim , hat mit andern Neuenbürgern während des Krie¬
ges unter den Deutschamerikanern  in Amerika für
Neuenbürg Unterstützungsgelder gesammelt , welche früher
durch den Unterstützungsausschuß für Kriegerfamilien verteilt
worden sind . Der Vorsitzende spricht den Gebern und insbe¬
sondere Herrn Moll den Dank der Stadtgemeinde für ihre
treue Anhänglichkeit aus.

Die evang . Kirchengemeinde  sucht um einen Bei¬
trag der bürgerlichen Gemeinde zur Neuanschaffung der
Glocken  nach und verweist darauf , daß nach einem Abkom¬
men über die Ausscheidung des Stiftungsvermögens die bür¬
gert . Gemeinde an den Kosten der Unterhaltung des Kirch¬
turms , der Glocken und der Uhr zwei Drittel zu bezahlen habe.
Die Kirchengemeinde will sich aber zunächst nicht auf diese Ab¬
machung stützen , sondern bittet um einen Beitrag aus Billig-
keitsgründen . Mit Rücksicht darauf , daß der Mangel der Glok-
ken allgemein schmerzlich empfunden wird und die Glocken auch
bürgerlichen Zwecken dienen , beschließt der Gemeinderat zwar
eine rechtliche Verpflichtung für eine Kostenbeteiligung auf
Grund der Stiftungsvermögens -Ausscheidungsakten nicht an-
zuerkennen , dagegen aus Billigkeitsgründen einen Beitrag in
Höhe von 10 OM Mark in Aussicht zu stellen und die Deckung
dieses Betrags auf etwa 5 Jahre in den Voranschlägen der
Stadt zu verteilen . Die evang . Kirchengemeinde wird weiterhin
auf die private Mildtätigkeit angewiesen sein , da jetzt immer¬
hin noch mindestens 30 OM Mark an dem erforderlichen Auf¬
wand fehlen.

Wegen der durch die Anlage des Spielplatzes notwendig
gewordenen Auswechslung von Talwiesen  werden
vom Gemeinderat die nötigen Verfügungen getroffen . Der
sogen . Hummelacker beim Palmenhof und der aufgefüllte Teil
der großen Wiese ist zur Neu -Verpachtung frei geworden . Der
Gemeinderat beschließt diese Grundstücke in kleinere Abschnitte
einzuteilen und zur gartenmäßigen Bearbeitung
auf 5 Jahre an Haushaltungen , die keine eigenen oder keine
Pachtgrundstücke haben , zu angemessenen Pachtpretsen abzu¬
geben . Entsprechender Aufruf wird folgen.

Die Schafweide  am oberen Tal soll wieder verpach¬tet werden . V
Von dem Angebot der Fleischversorgungsstelle wegen Ein¬

legung einer Fleischreserve  wird Gebrauch gemacht.
Der Gemeinde Waldrennach und der Firma Krauth u

Co . wird in stets widerruflicher Weise gestattet , die durch den
Straßenneubau in Mitleidenschaft gezogene Strecke des Fu ß-
wegs Waldrennach - Rotenb  ach durch den Stadtwald
zu erneuern . Eine Verpflichtung oder eine Beteiligung der
Stadtgemeinde an den Kosten der Herstellung wird abgelehnt,
da die Genehmigung von der Stadt seinerzeit nur in stets
widerruflicher Weise erteilt wurde und deshalb der Stadt aus
dem Umstand , daß sie die Wegfläche für eigene Zwecke braucht,
eine Ersatzverpflichtung nicht erwachsen kann , da außerdemder Fußweg ausschließlich den Interessen Waldrennachs und
der dort wohnhaften in Rotenbach beschäftigten Arbeiter dient
und die Stadtgemeinde Neuenbürg bei dem Straßenbau schon
unverhältnismäßig hohe Opfer gebracht hat.

Die Stadtgemeinde beschließt den Beitritt zum württ.
Städtetag.

Die Flaschnerarbeit  an den Wohnungseinbauten
der Stadt wird an die Flaschnerinnung vergeben , mit der Ab -
fuhr  von Aushub -Material am Mühle -Kanal der Fuhr¬
werksbesitzer W . Finkbeiner  beauftragt.

Neuenbürg , 2 . Nov . Der Geflügel - und Kanin-
chenzüchterverein  berief auf letzten Samstag bei Keck
- . „Eintracht " eine Bersamnilung ein unter dem Vorsitz seines
Vorstandes I . Klausel,  deren Mittelpunkt die Besprechung
einer zu haltenden Geflügelausstellung  bildete . Der
Vorschlag wurde einstimmig angenommen mit dem Ter-
Mn a« 5 . Dezember und eine rege Beteiligung zugesichert.

verbunden mit einem fachmännischen Vortrag . Die Zahl der
Mitglieder ist auf über 100 gestiegen und erfreut sich steten
Zuwachses , ein Zeichen , daß das Interesse für die Kleintier¬
zucht durch die Not in der Ernährungsfrage stieg . Aus der
Mittel der Versammlung wurde angeregt , eine An - und Ver¬
kaufstation zu gründen , was vom Vorstand bereitwilligst an¬
erkannt und versprochen wurde , in die Hand zu nehmen . Lei¬
der ist die Beschaffung von Futtermitteln z. Zt . eine äußerst
schwierige . Der Antrag des Landesverbandes an die Rcichs-
getreidestelle zur Ucberweisung von Hafer an die Tierhalter
wurde abschlägig abgewiesen ; wir sind das bald gewohnt , so
daß wir nicht sehr enttäuscht waren . Wir sind also nach wievor darauf angewiesen , die Beschaffung von Futtermitteln ruf
Umwegen zu besorgen , Wenns auch schwer fällt . Dagegen
wandern unsre einheimischen Erträgnisse zu einem großen Teil
ins Ausland , des goldenen Mammons wegen . Schreiber die¬
ses war unlängst selbst Zeuge im Nagoldtal , wo Aufkäufer
Linsen , Erbsen und Bohnen in jeder Menge zusammsnkaufen,
um diese nach der Schweiz und Holland zu verschieben . Wennwir an die Mehlverschiebung , die vor noch nicht langer Zeit
von einer württembergischen Großfarmer und deren Beamte
betrieben wurde , denken , müssen wir uns fragen , wie ist das
möglich ? Ist die Geldgier unter diesen Individuen soweit ge¬
diehen , das; sie ruhig ohne Mitgefühl ihren Nebenmenschen
verhungern sehen können , wenn nur sie ihren Geldsack ge¬
füllt haben . Hier gäbe es doch nur ein Mittel , wenn der Mut
nicht fehlte „ An die Wand ", dann wollten wir sehen , ob diese
Zustände nicht aufhören würden . Wir wissen , daß früher un¬
ser Beamtenapparat mustergültig war , heute , wo er zum Teil
ums doppelte und dreifache vergrößert ist, haben wir Elemente,
die zu solchen Mißständen helfen , sonst wäre eine solche Mög¬
lichkeit ausgeschlossen . Wie sieht es in unfern württembergi-
schen Käsereien aus ? ! Es wird doch niemand so dumm sein,
zu glauben , daß nur die Qualitätsware fabriziert wird , die
uns von der Zwangsbewirtschaftung alle 4 Wochen hundert-
grammweise zum Kauf angeboten wird . Vor kurzem habe ich
mit angesehen , wie ein hies . Kaufmann einen Laib sog . Hart¬käs von einem Ladentisch auf den andern legen wollte ; er zer¬
brach ihm währenddessen in lauter Bröckel , die Benennung
Käse ist hier nicht mehr angebracht . Statt dessen darf nichts
herein . Eier lagerten millionenweise an der italienischen
Grenze und warteten vergebens der Einfuhrgenehmigung , die
hatten wir nicht mehr nötig , denn wir können die Unsrigen
selbst nicht absetzen . Amerikanische Bäcker wollten unfern Bäk¬
kern ein Liebeswerk erweisen , indem sie dem deutschen Kollegen
amerik . Mehl zu verhältnismäßig billigen Preisen liefern woll¬
ten ; es wurde nichts daraus , weil die Zwangswirtschaft ausge¬
schaltet werden sollte . Genau so mit dem Zucker , zu echt teuren
Preisen als Auslandzucker massenhaft , dabei stammt er aus
unfern Zuckerfabriken . Wir wissen doch, daß allein von unsrer
Goldindustrie wie von anderen Branchen für Millionen und
Milliarden , was ja begreiflich ist , ins Ausland verkauft wer¬
den . Ließe sich da kein Passus finden , das Reich begleicht da¬mit die Waren und bedingt als Gegenleistung notwendige Nah¬
rungsmittel außer Zigaretten und Schokolade , die überall
massenhaft zu haben sind . Nur die Einfuhr von Lebensmitteln
kann auf unsre einheimischen Preise drücken und Ausgleiche
schaffen , die es ermöglichen , unser deutsches Volk lebensfähig
zu erhalten , und dafür soll und muß gesorgt werden . K.

(M Feldremrach , 3 . Nov . In dem „ Eingesandt " vom 1.ds . Mts . im „Enztäler " Nr . 255 klagt eine Neuenbürger
Stimme in beweglichen Worten über die schlechten Milchlie¬
ferungen der Bezirksgemeinden , insbesondere von Feldrennach,
Pfinzweiler , Gräfenhausen und Dennach . Gleichzeitig ruft
der Schreiber das sofortige Einschreiten der maßgebenden Be¬
hörden an . Denkt der liebenswürdige Einsender dabei auch
wieder an Polizeiwehr ? Nun steht zunächst fest , daß bis jetzt
in Feldrennach 16, in Pfinzweiler 22 Stallungen an Maul¬
und Klauenseuche geschlossen waren bezw . sind und daß un-
abgekochte Milch überhaupt nicht aus unseren Orten ausge-
führt werden sollte . Sodann besteht unter unseren Land¬
wirten eine große Verärgerung darüber , daß ihnen , und im
ganzen Bezirk nur den Bauern der Gemeinden Gräfenhausen
und Feldrennach , die Zentrifugen seit Januar d. Js . geschlos¬
sen bleiben und sie daher nicht imstande sind , ihre eigene Milchim eigenen Betrieb rationell zu verwenden . Was aber dem
Fasse den Boden ausschlägt ist die Tatsache , daß die Stadt¬
gemeinde Neuenbürg nicht einmal den Versuch macht , ihrer
angeblichen Milchnot selbst Herr zu Werden . In Neuenbürg
sind viele und große Stallungen und auf ihrer Talmarkung
wächst gutes und reichliches Futter . Die Stallungen stehen
leer und das Futter wird verkauft . Wir raten der Stadtver¬
waltung wiederholt und dringend , sofort eigenes Milchvieh
aufzustellen , um unabhängiger dazustehen und all ' Fehl hat
dann ein Ende , und der Schreiber des ominösen „ Einge¬
sandt " seine woh lverdiente Ruhe.

lieber den wilden Stoffhandrl.
Der wilde Stoffhandel versucht durch seine Ueberredungs-

kunst schlechte Stoffe abzusetzen , da chm hierbei ein großer und
leichter Verdienst sicher ist . Dem Käufer erscheint die ange¬
botene Ware preiswert im , Vergleich ' zu den guten Qualitäten,
welche der ortsansässige Kaufmann oder Schneider zu verkau¬
fen bestrebt ist weil diese doch ein großes Interesse daran ha¬ben , ihren Kundenkreis nicht nur zu erhalten , sondern nach
Möglichkeit durch reelle und gute Bedienung zu erweitern.Der wilde Händler hat dieses Interesse nicht , er versucht von
Tür zu Tür oder gar an der Arbeitsstätte seinen Schund „na¬
menlos " zu verkaufen . Der Geprellte ist der Käufer , er ist sein
schwerverdientes Geld leicht los geworden . Der Nichtfachmann
kann heute nicht den Unterschied zwischen schlechter und guter
Ware oder Farbe feststellen . Der Fabrikant fertigt solche Stoffe
mit großer ' Kunst an , so, haß der Käufer die zu den Stoffen
verarbeiteten Kälberhaare , Torffasern oder Kunstwolle nicht
heraussehen kann und sie für den Moment als Qualitätsware
erscheinen . Ein Vertrauen zum Fachmann muß wiederkehren!
Weist daher die Händler von Euch und geht zu den bekannten
ortsansässigen Fachleuten , welche gerne mit Rat und Tat zur
Verfügung stehen . Unterstützt keine Schieber und Steuer¬
drücke ! . Verachtet die anscheinenden Wohltaten und dergl . An¬
gebote , es verschenkt niemand etwas , und jene Ware , die sonst
niemand kaust , versucht man auf diese Art an den Mann zu
bringen , denn gerade diese Leute sind es , die im Frühjahr die
Preise in die Höhe trieben und jetzt , nachdem sie für ihren
Schund keinen ordnungsmäßigen Absatz mehr finden , ihn auf
diese Art los zu bekommen suchen . Darum geht wieder zum
reellen Geschäftsmann , denn dieser gibt auch Gewähr für gute
Bedienung , nur dieser Hilst die Steuer zahlen , denn jeder Ge¬
schäftsmann ist heute in der Lage , Stoffe in guter Qualität in
echter Farbe und zu normalen Preisen zu liefern.

I Württemberg.
Giesse » «. Br ., 3 . Nov . (Streit um daS Kriegerdenkmal;

Wegen des Platzes für die Errichtung einer Kriegergedenkstätte
sind zwischen dem Gemeinderat und der überwiegenden Mehr¬zahl der Angehörigen von Gefallenen Meinungsverschieden¬
heiten entstanden . Die Angehörigen erklärten , daß sie, faU
ihren Wünschen nicht entsprochen werden könne , kein Interessean der weiteren Behandlung der Kriegerdenkmalfrage mehrhaben.

Gregliagen , 3 . Nov . (Eine Fahrt mit Hindernissen ) . Der
Nachmittags in Weikersheim abgehende Zug hielt kurz nachVerlassen der Station Schäftersheim auf freier Strecke an . Als
man nach der Ursache sah , hatte man aus Versehen den Zug¬führer in Schäftersheim zurüügelassen . Nachdem dieser den
Zug eingeholt hatte , ging es weiter . Zwischen Nöttingen und
Biberehren hielt jedoch der Zug wieder auf freier Strecke . Dies¬
mal hatte der Lokomotivführer während der eiligen Fahrtseine Mütze verloren.

Erbach bei Ulm , 3 . Nov . (Praktische Gemeindepolitik .)An der Straße nach Donaurieden hat unter Inanspruchnahme
des Baukostenzuschusses durch das Reich unsere Gemeinde drei
Doppelwohnhäuser erbaut , die sechs Familien beherbergen . Der
Hauptanteil kommt auf 25 000 Mark für den Erwerber . Die
Handwerker fanden dabei lohnende Arbeit . Ferner hat sich inder Gemeinde eine Mühlengenossenschast gebildet , die die Ried¬
mühle kaufte und neu einrichten ließ . Die Mittel dazu hat sie
beim Ankauf und Weiterverkauf einer Mühle in Ochsenhausenverdient '.

R -rve » sburg , 3 Oktbr . (Bauerntag ) Zwölf B -mum-
tagungen will in den kommenden Wochen der LandwirtschM.
Hauptvcrband für Württemberg und Hohenzollern im ganzen
Land abhalten . Der Massenandrang zu der ersten Bauern¬
tagung hier mag der Organisation und ihren Führern eine
Anerkennung sein sür ihre bisherige Arbeit und ein Anspornfür die kommenden schwierigen Zeiten . Anstelle des verun¬
glückten Rechnungsrats Wolfarth -Schussenried hatte Domänen¬
pächter Hagmann -Ganterhof die Leitung der Versammlung.
Oberbürgermeister Reichte entbot der Tagung namens der
Stadt Ravensburg herzliches Willkommen . Den Geschäftsbe¬
richt des Landwirtschaft ! . Hauptverbands erstattete Geschäfts¬
führer Bräuninger -Stuttgart . Das Arbeitsfeld erstreckt sichauf 63 württembergische und 7 hohenzollerische Bezirksoereine
mit zusammen 150 000 Mitgliedern . Eine seiner wichtigsten
Funktionen liege in der Teilnahme an den Sitzungen im Er¬
nährungsbeirat . Der Hauptverband habe es sich zur Aufgabe
gemacht , hier die anderen Berufe über die Schwierigkeiten in
der landwirtschaftlichen Produktion aufzuklären . Vor 1^

Jahren wurden uns die Preise noch von der Regierung dik¬
tiert , heute haben wir es wenigstens auf die Indexzahlen ge¬
bracht . Wir haben diese Forderung jahrelang gestellt und erst
in letzter Zeit durchgedrückt . Wir haben ferner erreicht , daßderjenige Landwirt , der seiner Lieferungspflicht in Getreide
nachgekommen ist , nicht mehr an den Mahlschein gebunden ist.
Was die Viehpreise anlangt , so vertritt die Regierung gegen¬
wärtig den Standpunkt , daß sie zurückgesetzt werden müssen.
Es ist uns nicht möglich , auf eine derartige Forderung einru-
gehen ; der Schleichhandel würde stärker als je einsetzen . Wir
haben deshalb diesen Antrag abgelehnt . Die Milchpreise ma¬
chen uns selbst viel Kummer . Die eigenen Leute sind uns hin
in den Rücken gefallen dadurch , daß sie die alten Preise bei¬
behielten . Dies waren meist die Landwitte , die sich immer den
Versammlungen fernhielten und schon jahrelang die Milchhinten herum verkauften . Jetzt verlangt man von uns , daß
wir Produttionsberechnungen machen . Es hat sich auch ge¬
zeigt , daß gerade jene Landwirte , die so viel auf Schleichwegen
verkaufen , behaupten , daß sie die Zwangswirtschaft nicht ge¬
niere . Nachdem wir nun die Preise haben , für die wir schon
lange kämpften , ist es unsere Pflicht , daß wir getreu und ge¬
wissenhaft abliefern . Zu dem Unangenehmen , das der Haupt¬
verband unseren Landwitten brachte , gehört der Lohntarif.
Wir waren dazu gezwungen , da auch die Arbeitnehmer sich
organisiert hatten . Es soll ein Gesetz geschaffen werden , nach
dem der Landwirt nur die ihm vom Arbeitsamt zugewiesenen
Dienstboten einstellen kann . Dieses Gesetz wird aber nicht
durchführbar sein . Gutsbesitzer Mayer -Pommettsweiler hielt
sodann einen Vortrag über die Stellung der Landwirtschaftim neuen Staat . Diplomlandwitt Hummer -Stuttgart über
Düngung der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen und Besei¬
tigung der Ernährungskrisis . Dann sprach Dr . Grammer-
Rottweil über wittschastspolitische Tagesfragen . In der Aus¬
sprache kamen zum Wort der Präsident der Landwittschafts¬
kammer , Mg . Adorno und der Zentrumsabgeordnete Lins,
der an den Gemeinsinn der Bauern appellierte.

Baden.
St . Blasiert (b . Bernau ), 2 . Nov . In Bernau -Weierle

brannte das Haus des Sestermachers Wilhelm Köpfer mit al¬
len Fahrnissen und dem Viehbestand nieder . Die Leiche der
tags zuvor verstorbenen Ehefrau wurde gleichfalls von deu
Flammen verzehrt.

Konstanz , 2 . Nov .- Eine fünfköpfige Diebes - und Hehler-
gesellschast , bei der hauptsächlich die vielfach vorbestrafte , be¬
rüchtigte Familie Kaum in Rickelshausen beteiligt ist , hatte sich
wegen schweren Diebstahls und Hehlerei vor der Strafkammerzu verantworten . Zwei der Diebe , Burschen im Atter von 17
und 19 Jahren , waren bei einem Landwitt eingebrochen undhatten 13 000 Mk . gestohlen . Die Beute wurde verteilt . Der
Haupttäter , der Fabrikarbeiter Emil Kaum , erhielt 2 Jahre
Gefängnis , die übrigen etwas geringere Strafen.

Heidelberg , 2 . Nov . Vor einigen Monaten wurde hier
der Direktor Heinrich Bartels von der Wach - und Schließge¬
sellschaft „Reform ", der in der Stadt durch großspuriges Auf¬
treten Aufsehen erregt hatte , wegen Unterschlagung eines er¬
heblichen Geldbettags verhaftet . Er war dann vorläufig an¬
der Hast entlassen worden und hat nun in Göppingen an ei¬
nem leitenden Posten bei einer Wach - und Schließgesellschast
abermals Unterschlagungen begangen und zwar in Höhe von18 000 Mark.

Heidelberg , 2 . Nov . In einer der letzten stürmischen
Nächte wurde in zwei bewohnte Villen der Weststadt einge¬
brochen . Die Mebe stahlen in der einen Villa Silbersachen,
Schmuckgegenstände , und Wäsche im Gesamtbettage von 150 000
Mark und in der anderen Villa Wettgegenstände im Wertvon 5000 Mark.

Mannheim , 2 . Nov . Vor 14 Tagen war berichtet worden,
daß sich zwei Personen über die Rheinbrücke in den Fluß ge¬
stürzt haben . Die beiden Personen sind nun geländet worden.
Es handelt sich um den 20jährigen Spengler Heinrich Böhmer
von Ludwigshafen und die 15jährige Dienstmagd Amalie Popp
von Mannheim . Beide Leichen waren mit den Händen an-
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Mander gebunden . Als Beweggrund gibt der Polizeibericht
«Wetts losigkeit und unglückliche Liebe (!) an._
- Händel und Verkehr.

Unsere Biehmiirkte. In letzter Zeit sind die Zufuhren zu
den Hauptviehmärkten wieder zurückgegangen, und sofort sind
Llch die Preise für alle Gattungen von Schlachtvieh wieder
gestiegen. In Köln, Frankfurt a. M . und Mainz gab es ge¬
radezu Phantasiepreise . In Berlin wurden am 27 . Oktober
für Schweine 1656 , in Hamburg und Hannover 1500 Mark
bezahlt, in Leipzig 1700 und in Mainz gar 1750 Mark . Auch«n Großviehmarkt zogen die Preise wieder an : Ochsen kosteten
durchschnittlich 500 — 850 , Bullen 500 — 800 , Kühe 450 — 800 ^
für den Zentner Lebendgewicht. Auf dem Kälbermarkt war
bie Nachfrage sehr rege, und die Preise bewegten sich zwischen
bvv und 850, auf einzelnen Märkten aber bis zu 1100 Mark
für den Zentner Lebendgewicht ._

Neueste Nachrichten.
München, 3. Nov. Die deutschen Vertreter konnten

sich bei den Verhandlungen in Paris nur über die als erste
Mdergutmachunosrate in Frage kommende Holzmenge ver¬
ständigen, die im ersten Halbjahr 1921 zu liefern sei und1Million Kubikmeter beträgt. Davon sollten 15 v. H.
Whholz sein, der Rest aus Telegraphenstangen, Holzwellen
Md Schnittware bestehen. Eine Verständigung über die
Mitgehenden Qualitätsansprüche Frankreichs und besonders
über die Preise ist bis jetzt unmöglich gewesen. — Zum
Falle des Dichters Kaiser, dem eiue Reihe von Diebstählen zur
Last gelegt wird, wird gemeldet, daß er aus der von ihm
gemieteten Villa Einrichtungsgegenständeim Werte von
ZVVOO bis 50000 Mark verkauft haben soll. Einen
Aommerzienrat soll er um 120000 Mark geschädigt haben.
Kaiser wird der Beihilfe in anderen Fällen und des Dieb¬
stahls einer Droschke gelegentlich eines Besuches beschuldigt.Mainz, 3. Nov. Der anläßlich der Verhaftung Dr.
Lortens seinerzeit seines Amtes als Regierungspräsident in
Wiesbaden entsetzte Dr. Mann ist von der Rheinlands¬
kommission wieder in sein früheres Amt eingesetzt worden,
da sich ergeben hat, daß er der Verhaftung Dr. Dortens
vollkommen ferngestanden hat.

Berlin, 3. Nov. Von tschechischer Seite wird die ge¬
waltsame Tschechisierung der deutschen Schulen im Hultschiner
Ländchen damit zu rechtfertigen gesucht, daß behauptet wird,
die Mehrheit der Bevölkerung bekenne sich zur mährischen
Sprache. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß die
mhrische Sprache bei der Bevölkerung nur noch in sehr be¬
scheidenem Maße im Gebrauch steht und daß die deutsche
Sprache die eigentliche und allgemein übliche ist.

Berlin, 3. Nov. Wie die „B. Z. am Mittag" erfährt,
ist das Wlrtschaftsprogramm der Reichsregierung vom Wirt¬
schaftsausschuß des Reichskabinetts fertig gestellt und wird
wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen dem Reichstag
durch den Reichswirtschaftsminister mitgcteilt werden. Der
Wanke der Reichswirtschaftsbank ist in dem neuen Gesetz¬
entwurf fallen gelassen, und es werden andere Mittel vorge¬
schlagen, die dem gleichen Zwecke dienen sollen. Wie die
„B. Z." ferner hört, ist die Vorlage über die Einziehung
des Reichsnotopfers fertiggestellt und wird voraussichtlich am
Donnerstag oder Freitag dem Reichstag zugehen. Sie sieht
die schnelle Einziehung eines beträchtlichen Teiles des Reichs¬
notopfers vor, doch dürfte die Zahlung des Betrags in zwei
Teilen gestattet werden.

Berlin, 4. Nov. Nach einer Bekanntmachung der
Reichseisenbahnverwaltung treten die neuen Eisenbahngüter-
tmfe am 1. Dezember in Kraft. Die neuen Tgrife bringen
eine Reihe von Frachtermäßigungen, daneben aber auch Tarif¬
erhöhungen. Im Tarifverkehr wird außer von lebendem
Geflügel die Fracht nur noch nach Stücksätzen berechnet.

Berlin, 3. Nov. Wie dieB. Z. am Mittag aus guter
Quelle erfährt, sind alle Gerüchte über einen bevorstehenden
Putsch von rechts oder links unbegründet. — Der Sachver-
Wdigenbeirat des Reichsrats für Tariffragen wird sich heuteÄ der Frage einer weiteren Erhöhung der Eisenbahntarife
defafsen. — Das „8 Uhr-Abendblatt" meldet die Freigabe
du in Wien beschlagnahmten Rumpler-Flugzeuge. Dasselbe
Natt verzeichnet eine englische Blättermeldung, nach der die
Volksabstimmung in Oberschlesien voraussichtlich im ersten
Drittel des März nächsten Jahres vorgenommen wird. —
Nn die Abstimmungsreise nach Oberschlefien ist die„Voss.
Nung" in der Lage, mitzuteilen, daß jeder Abftimmungs-
«chtigte kostenlos mit einem besonders vom Deutschen
Echutzverband ausgestellten Fahrschein hin und zurück beför-
tnt wird. Die Reisenden werden nach ihren Geburtsorten
verM. — Zur Stillegung des Betriebes von Borsig wird
berichtet, daß das Reichsarbeitsministerium die Parteien für
heute nachmittag zu offiziellen Einigungsverhandlungen ein-
feladen hat. — Bei der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie

Berlin erbrachen Einbrecher einen Geldschrank und raubten
Mauz Platin im Werte von 100000 Mark. — Der kom-
wnistische Parteitag wurde nach einem Schlußwort des Vor-
Wden Pieck für beendet erklärt. Die weitere Tagung er-
°lgt im Dezember in Gestalt einer Verschmelzungstagung

At de? linken USP . — In Neu-Kölln wurde eine Frau
vmiier verhaftet, die, wie sie selbst zugibt, in ein Mittags-M Rattengift geschüttet hatte, um sich und ihre beiden
Mer im Alter von drei Jahren und 11 Monaten zu ver-Mn. Die Kinder konnten im letzten Augenblick durch
?Wche Hilfe gerettet werden. — Am Dienstag abend ist
«Oberschlefien die zwei Kilometer lange Gasleitung von
bMarckhütte nach Kleophas ausgebrannt. 32000 Kubik-
^ Eas sind ein Raub der Flammen geworden. EsW Brandstiftung angenommen, da das Gasrohr an ver-
»denen Stellen durchgesägt war. Sieben Feuerwehrleute

drei bei den.Löscharbeiten beschäftigte Hilfspersonen
wegen Gasvergiftung nach dem Krankenhaus ge-

Msst werden.
Appeln, 3. Okt. Seitens der Interalliierten Kommission° der der Warschauer Regierung dringende Vorstellungen
'.Artige Rücklieferung der deutschen Güterwagen ausWesten erhoben worden. Die Jnterallierte Kommission

verlieh dieser Vorstellung dadurch Nachdruck, daß sie im
Weigerungsfälle die Einstellung der Kohlenlieferung in Aus¬
sicht stellte.

Grünherg , i. S . 3. Nov . Den Blättern zufolge ver¬
sammelten sich gestern während einer Sitzung des Reichs¬
wirtschaftsverbandes Arbeiter vor dem Lokal. Nachdem
eine Abordnung den Bauern über die hohen Preise Vorwürfe
gemacht hatte, drang die Menge in den Saal ein und schlepp¬
te die Landwirte auf einem Wagen, der mit Schildern, die
die Aufschriften trug: Wir sind die Wucherer und dergl.,
umhängt war. Tie Pferde des Wagens wurden ausgespannt
und die Bauern unter Mißhandlungen gezwungen, den Wa¬gen, auf den sich Arbeiter gesetzt hatten, zu ziehen. Schließlich
wurden die Landwirte wieder freigelassen. Die Polizei
schritt nicht ein.

Wien , 4. Nov . Gestern sprach der Bürgermeister
Reumann in Begleitung des Finanzreferenten, Stadtrats
Breitner, bei dem Chef der Reparationskommission, Sir
William Goode, vor, um im Hinblick auf dessen heutige
Abreise nach Paris noch einmal in längeren Darlegungen
seine Anteilnahme für die Stadt Wien wachzurufen. Sir
William Goode nahm die Darlegungen mit lebhaftem Inter¬
esse entgegen und erklärte, daß er alles aufbieten werde, um
die so schwierige Lage Wiens, die er durchaus würdige, so
rasch wie-möglich erleichtern zu helfen.

Linz, 4. Nov. Zur Richtigstellung der in den Zeitun¬gen enthaltenen unzutreffenden Mitteilungen wird amtlich
verlautbart: In der Nacht vom 23. zum 24. Oktober wur¬
den aus der Artilleriekaserne in Steyr einige hundert Ma¬
schinengewehre und die dazu gehörige Munition verschleppt.
Die sofort eingeleitete Untersuchung hat dazu geführt, den
Aufbewahrungsort der abhanden gekommenen Waffen in
Stehr selbst und die beteiligten Täter festzustellen. Das
Verfahren wird fortgesetzt.

Haag, 3. Nov. „Het Vaterland" bringt Mitteilungen
über den Verkauf deutscher Wiedergutmachungskohlen durch
Frankreich, das gar nicht wisse, wohin es mit den Kohlen
solle. Das Blatt sagt, aus dieser ganzen Sachlage ergebe
sich die Ungereimtheit der Deutschland in Spaa auferlegten
Kohlenlieferungspflicht.

Amsterdam, 3. Nov. Im Hinblick auf den Schmuggpl-
handel an der deutschen Grenze hat der niederländische Finanz¬
minister in einer Anzahl von Grenzgebieten auf einer
300 Meter breiten Strecke den Warenverkehr verboten.

Brüssel, 3. Nov. Die Zahl der Streikenden im Beckenvon Charleroi beträgt 44000. Die Bewegung hat sich
auch bereits auf die Sambre-Gegend und einen Teil des
Beckens des Zentrums ausgedehnt.

London , 3. Nov . Lloyd George beantwortetegestern
im Unterhaus die Anfrage bezüglich der amtlichen Veröffent¬
lichung über die Seeschlacht von Jütland dahin, daß die
Regierung nach eingehender Prüfung der Veröffentlichung
aller Berichte und Aufzeichnungen über die Seeschlacht kein
Hindernis in den Weg zu stellen beabsichtige. — Die Ab¬
stimmung der Bergarbeiter hat eine Mehrheit von 8459
Stimmen gegen die Annahme des betreffenden Ueberein-
kommens ergeben. Die Delegiertenkonferenz in London hat
jedoch beschlossen, den Bergarbeitern anzuraten, dir Arbeit
sofort wieder aufzunehmen. — Bei den Gemeinderatswahlen
in Schottland erhielt die Arbeiterpartei in Glasgow 44 von
87 Sitzen, erlitt jedoch eine schwere Niederlage in Edinburgh,
Aberdeen und Dundee. — Wie amtlich bekanntgegeben wurde,
fanden zahlreiche Angriffe auf Polizisten in verschiedenen
Teilen Irlands statt. Vier Polizisten wurden getötet,
mehrere verwundet.

Mailand , 3. Nov . Die Reichstagsrede des deutschen
Außenministers, Dr. Simons, hat in der italienischen Presse,
besonders bezüglich der Aeußerungen über die südtirolische
Frage, ein großes Echo gefunden. Im Popolo d' Jtalia
schreibt Musolini: Dieser Rede ist vor allem Bedeutung bei-
zumesfen, weil-sie in Berlin gehalten wurde. Wenn Renner
in Wien diese Worte sprechen würde, wäre das noch begreif¬lich, da Südtirol früher zu Oesterreich gehört hat. Aber in
Wien schweigt man und es wird dafür in Berlin gesprochen.

Sofia , 3. Nov . Das Gesetz über die obligatorische
Arbeitsleistung ist bereits in mehreren Gemeinden Bulgariens
angewandt worden. In einigen Vierteln der Hauptstadt ist die
männliche Bevölkerung im Alter von 20 bis 55 Jahren für
fünf Tage einberufen worden, um im Rückstand gebliebene
Arbeiten in der Umgebung von Sofia auszuführen.

Athen, 4. Nov. Die Erklärung der englischen Regie¬rung, auf Cypern nicht verzichten zu wollen, hat zu Protest¬
versammlungen in den Hauptorten der Insel geführt.

Peking, 4. Nov. Das Kabinett hat beschlossen, eine
innere Anleihe von 4 Millionen Dollar aufzunehmen, um
der schlimmsten Hungersnot abzuhelfen.

Dürttemberglscher Landtag.
Stuttgart , 3. Nov. Die heutige 22. Landtagssttzung wurde

mit der Bekanntgabe eines Schreibens der Rechten eröffnet.
Bürgerpartei und Bauernbund haben beim Staatsgerichtshof
des Deutschen Reiches einen Antrag auf Entscheidung wegen
dreier Versafsungsstreitigketten zwischen ihnen einerseits und
der württ . Regierung und dem Regierungsblock andererseits
eingereicht. Dann werden zunächst vier Kleine Anfragen be¬
handelt, wovon zwei aber erst später ganz erledigt werden
können. Minister Dr . Schall teilt auf die sozialdemokra¬
tische Anfrage wegen Freimachung der 2000 Zentner Kaffee
aus Heeresbeständen, die in Ulm lagern, mit, daß das Reichs¬
schatzministerium über den Kaffee verfüge, der für die Reichs¬
wehr bestimmt sei. Auf die Anfrage des Abg. Varnholt
(D. d. P .) wegen Kriegsanleiheschiebungen bei den Verwer¬
tungsstellen erklärt der Minister, daß durch Angestellte bei der
Verwertungsstelle in Ulm, und Oberndorf Kriegsanleihen um¬
gelauscht wurden und daß eine gerichtliche Voruntersuchung
schwebe. Finanzminister Liesching  nahm sodann das Wort
zur Generaldebatte und erwiderte auf die Ausführungen der
ersten Rednerreihe. Er beleuchtete besonders die Beamtenbe¬
soldungsordnung, nahm Stellung gegen die Agitatoren des
Bauernbundes , die die Landwirte zu unrichtigen Steuererklä¬
rungen rcranlassen, redete einer Verständigung mit der Stadt

Stuttgart über das Theater das Worh und nahm scharf Stel¬
lung gegen die Beschlüsse des Städtetags . Es sei traurig , daßeine Körperschaft wie der Städtetag Forderungen an den Ver¬
antwortlichen Finanzminister stelle, die den Staat mit weiteren
92 Millionen Mark belasten würden. Sparsamkeit müsse ge¬
meinsam betrieben werden. Vor dem akademischen Studium
sei dringend zu warnen . Dann kam der Abg. Kinkel (U.
S . P . rechts) zum Wort , der in trockenen Darlegungen mitder Schuld am Krieg usw. seine Ausführungen begann. Leb¬
hafter wurde es schon im Hause, als der Abg. Müller (ll.
S .P . links) das hohe Pferd des russischen Bolschewismus be¬
stieg und den Etat ablehnte. Die zahlreichen Zwischenrufe
veranlaßten ihn aber nicht, seine zweistündigen Ausführungen
abzukürzen. — Nächste Sitzung : Donnerstag : Fortsetzung derGeneraldebatte.

Die Besatzungskostenim Rheinland.
Berlin , 3. Nov. Im Hauptausschuß des Reichstags be¬

merkte Dr . Helfferich, wenn die Angabe des Reichsschatzmini¬
sters richtig sei, daß Amerika die Kosten seiner 17 000 Mann
starken Okkupationstruppen auf täglich 1230 000 Dollar be¬
ziffere, so seien dies rund 90 Millionen Papiermark pro Tag
oder rund 32 Milliarden Mark im Jahr für 17 000 Ame¬
rikaner. Das sei doch eine vollendete Unmöglichkeit. (Allsettige
Zustimmung.) Nach dem heutigen Kurs seien 500 Milliarden
Franken an Frankreich zu zahlen. Es handle sich hier gar nicht
mehr um finanzielle, sondern um astronomische Zahlen. Was
heute besetzt sei, gehe weit über die im Waffenstillstandsveittag
erwähnten strategischen Punkte hinaus . Wir müßten Festhal-
tung an dem ursprünglichen Sinn fordern/

Eine amtliche Richtigstellung.
Berlin , 3. Nov. Amtlich. Aus dem Reichsschatzministe¬rium wird uns mitgeteilt : In einigen Abendblättern sind

über die heutige Sitzung des Hauptausschusses' des Reichstag-
Berichte enthalten, die die vertraulichen Mitteilungen und
sonstigen Ausführungen des Reichsschatzministers unrichtig und
grob entstellt wiedergeben. So werden über die Stärke der
amerikanischen Besatzung Zahlen gegeben, die in den einzelne«
Blättern zwischen 17 000 und 177 000 schwanken. Die von
dem Minister schätzungsweise und vertraulich mitgeteiltrn Zah¬
len bleiben noch erheblich hinter der von 17 000 zurück. Ebenso
schwanken die Angaben über eine beantragte Forderung zwi¬
schen 20 Milliarden und 40 Milliarden . Die tatsächlich bean¬
tragte Erhöhung bei den hier in Betracht kommenden Etats¬
titeln beläuft sich auf 20 Millionen Papiermark . Die gesamte
Etatanforderung des ReichsschatzministeriumS für die Bcsatz-
ungstruppen in den Rheinlanden einschließlich der Kosten ftir
die interalliierte Rheinlandskommission beträgt 15 724 Millio¬
nen Mark. ,

Der Schleichhandel her Berliner Hotels.
Berlin , 3. Nov. Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬

schaft sind gestern die Betriebe der Hotel-Betriebs -A.-G . von
der Polizei besetzt worden. Das Hotel Bristol , das Zentral-
Hotel, Hotel und Cafe Bauer , Konditorei und Restaurant
Kranzler, der Betrieb im Zoologischen Garten wurden für je¬
den Verkehr gesperrt. Auch der telephonische Verkehr wurde
unterbunden . Die Besetzung erfolgte wegen des Verdachts
eines umfangreichen Schleichhandels des Hotel-Unterneh.nenS.
Im Eden-Hotel, das ebenfalls von der Polizei geschlossen
wurde, wurde bei einer Prüfung der Bücher festgestellt, daß
in den letzten fünf Monaten IX Millionen Mark im Schleich¬handel umgesetzt worden sind.

Der Wahlsieg Harbings.
Newhork, 4. Oktbr. Obwohl der republikanische, Sieg er¬

wartet wurde, ist doch die von Harbins erzielte Mehrheit über¬
raschend. Harbins hat jeden Staat an der östlichen Seeküste
Und nördlich der Mason -Dixon-Linie, desgleichen alle Mittel¬und Weststaaten für sich gewonnen und sogar Gewinne im
demokratischen Süden erzielt. Ganz Kalifornien fiel den Re¬
publikanern zu. Der Kongreß wird vollständig r .'publikanisch
sein und Harbins eine ideale Stellung geben, um das repu¬
blikanische Parteiprogramm durchzuführen. — Man schätzt die
von Harbins erreichte Mehrheit auf 400 000 Stimmen . Nach
neuen Meldungen weisen die Wahlergebnisse darauf hin, daß
Harding eine bisher noch nicht dagewefene Mehrheit erzielt hat.
— In einem Interview betreffend die Wahlergebnisse sagte
Harding , er bitte Gott , daß er ihm die Kraft geben möge, die
ihm anvertraute Aufgabe zu lösen. Er betrachte seine Wahl
als einen Ruf der Nation an die republikanische Partei.

Die Berliner Presse zur Wahl.
Ziemlich übereinstimmend urteilen die Abendblätter über

die Wahl Hardings . Es ist, genau genommen, schreibt die
„Vossische Zeitung " nicht ein Sieg Hardings , nicht eine Nie¬
derlage des demokratischen Cox, sondern eine schwere Nieder¬
lage des Präsidenten Wilson. — Im „Tageblatt " heißt eS:
Schon nach der Kandidatenaufstellnng war cs klar, daß daS
amerikanischeVolk den Wahlzettel dazu benützen werde, um
in seiner Mehrheit sein Verdammungsurieil gegen Wilson zu
sprechen. — Der „Vorwärts " äußert : AIS Gegner WilsonS ist
Harding kein Frsmd des Völkerbundes in seiner heutigen
Form und wünscht seine Umgestaltung unter Mitwirkung

Amerikas, dessen Präsident dieses Gebilde doch allein geschaffenhat . Heber HardingS Stellung zum Versailler Frieden und
zur Zugrnnderichtung Mitteleuropas ist uns noch nichts be¬
kannt. Man wird seine erste Botschaft abzuwarten haben —
Der „Lokalanzeiger" unterstreicht, daß es verkohlt wäre, an den
Sieg Hardings überschwengliche Hoffnungen zu knüpfen.
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I. Infolge Ueberlastung des Betriebs während der Licht¬
zeit sind sämtliche Motorbetriebe von heute ab
in der Zeit von abends 5 bis 9 Uhr und morgens
'/sk bis 7 Uhr , soweit nicht ihre Inbetriebnahme
unter Nachweis der Notwendigkeit nachgesucht und ge¬
nehmigt ist, abznftelle « . Zuwiderhandlungenhaben
sofortiger » Stromentzug zur Folge.

II. Elektrische Heiz » und Kocheinrichtungen dürfen
nur mit vorheriger Genehmigung an das Leitungsnetz
angeschlossen werden.

Den 4. Nov. 1920. Verwalter: Essig.

W

Waldrennach , den 3. Nov . 1920.

ToSss- Knzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß unserel. Mutter, Schwieger-,
Großmutter und Schwester

Christiane Weist»
geb . Kunst. WZ

im Alter von 63 Jahren nach langem, schwerenW
Leiden sanft'in dem Herrn entschlaf«: ist. M

Um stille Teilnahme bitten M
die trauernden Hinterbliebenen. W

Beerdigung findet Samstag nachm, um V-3 Uhr statt. ^

Feldrennach , den 4. Nov . 1920 . Ws

Danksagung . V
Für die vielen Beweise herzlicher Teinahme, ^

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, M
Schwieger- und Großmutter M

Luise Mauer , x
geb . Ochs , M

erfahren durften, sowie für den ehrenden Gesang
des Jungfrauen Chors unter Leitung des Herrn Ober- M
lehrers Bosch sagen wir herzlichen Dank. ^

Die trauernden Hinterbliebenen: M
Geschwister Mauer.

der stkik» GkwrMsfitn Uiyhrim,
Mk " KLostermühlgaffe 1. "MW

Ne « eingetroffen:
Herreu - , Damen - und Kinderschuhe in allen
Qualitäten und Preislagen , Hausschuhe für Kinder,
Damen und Herren, in Kamelhaar und Tuch,
Scheuertücher (Putzlumpen), Männer - und
Franen -Hemden in Flanell , Trikot und Stoff,
fertige Goldschmieds - Blusen , Polisseusen-
Echürzen . blaue Arbeitsschurzen , Damen-
uud Kinderstrümpfe , Herrensocken , Taschen¬
tücher , weiß und farbig, Kern - , Toilette - und

Raster - Leise.
In den nächsten Tagen treffen ein : Strickwolle,
Haushaltkerze « ; ferner empfehlen wir unser reich,
haltiges Lager in Wäsche und Stoffen aller Art

Unser Verkaufslokal ist geöffnet täglich von
9—1 Uhr vormittags , 3—6 Uhr nachmittags.
MM" Verkauf an Jedermann . "WW

Allgemeiner deutscher SemeMastrbnnd
Ortsausschuß Pforzheim.

Veteilignngsgesuch!
Erfahr. Kaufmannu. Jvdustr., 50 Jahre alt,

Res.-Off. a. D. sucht mit größeren Mitteln tätige
Beteiligung an reellem Unternehmen. Euztal
bevorzugt. Angeb. u. S . S . 933 an Rudolf
Moste , Stuttgart.

Stadtpflege Neuenbürg.
Die Siadtgemeinde hat
15 Gartenländer,

je etwa 1 a 50 gm groß, bei
der großen Wiese und früheren
Hummelacker, zu verpachten.
Als Pächter kommen nur solche
Familien in Betracht, die
weder eigene noch Pachtgrund¬
stücke bewirtschaften. Liebha¬
ber wollen sich bis spätestens
nächsten Montag Abend 6
Uhr auf der Stadtpflege
melden.

Den 4. Nov. 1920.
Stadtpfleger Es sich.

Neuenbürg.
Einen

einen

Rkglilimseil
und einen

kleineren Vien
hat zu verkaufen.
Ehr . Meelr , Ofengeschäft.

Neuenbürg.
Bei festlichen Anlässen em¬

pfiehlt sich im

Kochen.
Frau Sofie Girrbach,

Markiplatz.
Waldrennach.Verlauten

hat sich am Mittwoch Nach¬
mittag in der Richtung Langen¬
brand oder Höfen ein schwar¬
zes Lamiufchof . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, das¬
selbe gegen gute Belohnung
abzugeben bei
Wilhelm Stoll z. Sonne.

verlaufen
hat sich ein Wolfshund,
Farbe weiß mit hellgrau ge¬
zeichnet. Bitte denselben gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Fritz Ktrchherr,
gegenüber dem Kurpark,

Bad Liebenzell.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Calmbach.
Ei,le

wird gesucht.
S . Heinzman » ,
Spezereihandlung,
Hausnummer 269.

Herrenalb.
Für sofort jüngeres, fleißiges

bei gutem Lohn gesucht.
Laf « Harzer.

Tüchtiges

Mädchen»
welches kochen kann, wird bei
hohem Lohn in kleine Familie
gesucht.

Frau Engen Siegele,
Pforzheim , Friedenstraße67.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
das schon in besserem Haus
gedient hat, bei gut. Lohn ge¬
sucht. Zeugnisabschriften er¬
beten.

Frau Fabrikant
Erwin Groß , Urach.

Suche zum 15. Nov. bis
1. Dez. eine tüchtige,

die ihr Fach versteht und sauber
ist. Guter Lohn. Küchen¬
mädchen vorhanden.

Fr . von Boli » ,
Gut Vrohmberg, Gernsbach,

Murgtal, Baden.

// 'S
llmrilSitM

MM«

veräsil

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten v. Ma
trotzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

SchSttle .E "-'°" »ETelefon 2165,
Pforzheim.

Kleineren

kaust
s?

Schömberg bei Wildbad.

Nägel
in jeder Größe liefert wieder
äußerst preiswert.
Birkenseld. Baumaterialien-
Großhandlung , Birkenseld.
(Würtlbg.), Telefon Nr. 16,

Wildbad.
Eine gute

Milch-
Kuh
fncht

sofort zu kaufen.
Karl Rath.

Schömberg.
Eine

N«h-u.
Milch
setze ich dem Verkauf aus.

Sottlieb Riexinger.

Schömberg.
Eine

Kölber-
Kuh

mit dem 2.
Kalb hat zu verkaufen.

Georg Girrbach.
Schwarzenberg.

Ich Unterzeichneter setze eine
31 Wochen trächtige

U
mit dem 3.
Kalb dem Verkauf aus.

Christian Theurer,
Goldarbeiter.

Zuverlässiges

IieustuiSdcheu,
welches schon gedient hat,
etwas kochen kann und gute
Zeugnisse besitzt, gegen hohen
Lohn zu ruhiger Familie nach
Kehl gesucht. Offerte an

Carl Pflug , Fabrikant,
Kehl a. Rh.

Calmbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehrert uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , Yen 6 . November 192V
im Gasthaus znm „ Bahnhof " in Calmbach

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Aaas,
Sohn des Wilh. Faas, Waldmeisters in

Calmbach.
Emilie Barth.

Tochter des Ehr. Barth, Bahnhofwirts
in Calmbach.

Kirchgang 12 Uhr.

Zaine « — Calmbach.

Hochzetts Einladung.
Wir beehrin uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 6 . November 1920

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Lamm " in Zaine«
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

«ottlieb Rothacker,
Sohn des Jakob Nothacker, Holzhauers

in Zainen.
Anna Steininger,

Tochter des Otto Stoll, Schmiedmeisters
in Calmbach.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

»SS

Poppettal Calmbach -Wildbad.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

K Samstag , den 6 . November 1920
G in das Gasthaus z. . Windhof " in Wildbad

stattfindendenüochrellr-feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Wurster. Emilie Treiber .!
Kirchgang um 12 Uhr vom Ratskeller aus.

Rachhochzeit findet am Sonntag , den 7. Nov.,^
im Gasthaus zum „Hirsch" in»Poppeltal statt.

I 0 KP 600
n6U68te Zetireibmasetiink, Nockell V.

LLi » VriUimplL tl « , »l8vl ».
Unvorbinäliebe Vorführung unä Isiekerung ru

Org. ^abrikpi eisen äurolr clen Alleinvertreter kür
äen Lelnvarrrvalä:

l. VUI8 8olllsk , Kürobkäsrf,  fpgUl >6N8lLl!1.

Wn mrklinsknM, mich wstckm!

«ez«kv
vierteljährii'
Sstrg IL.'i
Kost>mOtti
»M-Bertch
sonstigen inl>
Lrs.SOm.Pi

-AN--. »»»
L«s >" Je"d«

Skftellungen
Kopstellen, ii
„oßerdem di

-«derzeit>
^ »rsiontr
z-r Oberami

Reuen

Man
Die G

terschätzt.
erkennt mai
ängstigende!
Die Entent«
sofortiger
Frankreich
ausüefern.
Die Kräfte
entstand in
getretenenl
in Zeiten dl
den kann.

Aus d>
mein komm
triebe. In t
russische Bo
bolschewistisl
fichtigt wer!
Gefangenen
verseucht, U!
entwichenec
tatoren täti
zwei bolschk
tische Hetzre
roter Fahn
Hameln wir
der. Dort
Russen eine
GesangenenI
Ausruf Verb
munistischen
Sekte bei de
Sund) unter^
der Weltrev
die Gefahr
abzuwehren,
side über.
Augenblick,
geben, müßt
die Revolut
Revolution
Staatsoberh
läßt neuerdi
schewisten in
schüft aufzul

Msschu
Sei der
mittags
gliedern
Ausschr

M15!
fordert
dünge
ganzen

Davon
1Vovo
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